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Gleicher Anhänger aber ande-
re Ladung – gerade wenn der 
Anhänger nicht auf das Lade-
gut abgestimmt ist, ist das rich-
tige Sichern der Ladung oft 
eine große Herausforderung, 
zum Beispiel, wenn man einen 
Schüttgutanhänger zum Trans-
port von Palettenware einsetzt. 

Verlorenes Ladegut ist immer 
wieder die Ursache für Unfälle 
mit oft tragischem Ausgang:
	� Bei einem Mopedfahrer 

kann bereits eine geringe 
Menge an rieselfähigem La-
degut, wie zum Beispiel Ge-
treide oder Mineraldünger, 
einen Sturz verursachen.
	� Ein schlecht gesicherter 

Heuballen erdrückte eine 
unbeteiligte Person in ih-
rem Auto. Der 44-jährige 
Traktorlenker wurde wegen 
fahrlässiger Tötung unter 
besonders gefährlichen Ver-
hältnissen und Gefährdung 
der körperlichen Sicherheit 
verurteilt.

Welche gesetzlichen 
Vorschriften einhalten?
Die Ladung ist auf dem Fahr-
zeug so zu verwahren, dass 
	� ein sicherer Betrieb nicht 

beeinträchtigt
	� niemand gefährdet, behin-

dert oder belästigt
	� die Straße weder beschädigt 

noch verunreinigt wird.

Die Ladung muss man nach 
dem Beladen so verstauen und 
sichern, dass sie den auftreten-
den Kräften auch in extremen 
Fahrsituationen standhalten 
kann, das heißt, die Ladung 
darf auch bei einer Vollbrem-
sung oder einem abrupten Aus-
weichmanöver nicht vom An-
hänger fallen. Dafür gibt es drei 
Arten der Ladungssicherung.

1. Kraftschlüssige  
Sicherung
Kraftschlüssig sichert man die  
Ladung in den meisten Fällen 
mit Hilfe von Zurrgurten. Die 
Kraft, die der Gurt von oben 
auf die Ladung ausübt, erhöht 
die Reibung zwischen Ladung 
und Ladefläche soweit, dass 
die Ladung auch in extremen 
Fahrsituationen nicht verrut-
schen kann.

2. Formschlüssige Siche-
rung
Bei der formschlüssigen La-
dungssicherung wird die ge-
samte Ladefläche mit Lade-
gut ausgefüllt. Die Bordwände 

keilen die  Ladung ein und sie 
kann daher nicht mehr verrut-
schen.
Beispiel: Transport mit Kar-
toffelkisten
Wenn die Bordwand hoch ge-
nug ist, sodass die Ladung nicht 
mehr seitlich kippen kann, also 
die Bordwand mindestens 50 
Prozent der Ladungshöhe aus-
macht, dann muss man nicht 
weiter sichern, auch nicht mit 
einem Zurrgurt.
Die formschlüssige Ladungs-
sicherung ist daher immer die 
bessere und schnellere Me-
thode eine Ladung zu sichern. 
Wenn die Ladung die Ladeflä-
che nach hinten nicht ganz 
ausfüllt, dann ist in der Praxis 
am besten mit einer „Kopfla-
sche“ zu sichern. Hierzu wird 
der Gurt um den hinteren Teil 
der Ladung geschlungen und 
nach vorne verzurrt. Damit 
der Gurt in der richtigen Höhe 
bleibt kann man sich zum Bei-
spiel mit Paletten helfen. 

Ebenfalls als formschlüssige 
Ladungssicherung gilt das Dia-
gonalverzurren, wie zum Bei-
spiel bei Maschinen und Gerä-
ten. Hier wird der Gurt oder die 
Kette nicht über die Ladung ge-
spannt, sondern an vier Punk-
ten so befestigt, dass sich die 
Ladung nicht mehr bewegen 
kann und damit auch einge-
keilt ist.

3. Kombinierte Sicherung
Kraft- und formschlüssige La-
dungssicherung können auch 
kombiniert werden. Die La-
dung wird hier zum Beispiel 
nach vorne zur Stirnwand 
formschlüssig angelegt und 
zur Seite und nach hinten mit 
Zurrgurten kraftschlüssig ge-
sichert. Der Vorteil dabei ist, 
dass man weniger Gurte als bei 
einer rein kraftschlüssigen Si-
cherung verwenden kann.

Sicherungsmittel

Die gängigsten Sicherungsmit-
tel sind Zurrgurte oder Zurrket-

Der höchste „LC“ Wert in Dekanewton* ist nur für eine Umschlingung, zum Beispiel für eine Kopflasche, heran-
zuziehen. Der zweite niedrigere „LC“ Wert ist für das direkte Verzurren (Diagonalverzurren), wie zum Beispiel bei 
der Sicherung einer Maschine zu verwenden. Das Niederspannen ist die kraftschlüssige Ladungssicherung. In 
diesem Fall ist lediglich der niedrige „STF“ Wert zu verwenden. Die Bandbreite ist hier sehr groß und reicht von 
Billigprodukten von „STF 150 daN“ bis hin zu Profigurten von „STF 750 daN“. Für Rundholztransporte sind nur 
Gurte mit mindestens „STF 500 daN“ geeignet. Auf dem Etikett des Gurtes befindet sich weiters ein Produk-
tionsdatum, jedoch kein Ablaufdatum. Der Gurt kann aber ablegereif werden, wenn er augenscheinliche Mängel, 
wie zum Beispiel Risse, schadhafte Nähte, aufgebogene Haken oder dergleichen aufweist.

* 1 daN = Dekanewton – ist beinahe gleich ein Kilogramm

Von der Getreidefuhre bis 
zum Rundballentransport, 
von den Kartoffelkisten bis 
zu palettierten Düngemit-
telsäcken – was zu tun ist, 
dass jede Ladung für den 
Transport korrekt gesichert 
ist, erfahren Sie im Beitrag 
– ebenso, wie Vorschriften 
umzusetzen sind. 



Oktober 2023� Recht
 
    Die Landwirtschaft

 
  |   

17   |

ten. Für den Einsatz sind beim 
Gurt die Angaben auf dem Eti-
kett bzw. bei der Kette die An-
gaben auf der Plakette maßge-
bend. Fehlt das Etikett, ist der 
Gurt für den Einsatz wertlos. 

Wie kann ich nun in der 
Praxis richtig sichern:
1. Bei Schüttgütern, wie 
zum Beispiel Getreide und 
Rüben
Um gewährleisten zu können, 
dass kein Schüttgut den An-
hänger verlässt, muss beim Be-
laden ein ausreichender Frei-
raum unter der Bordwand-
oberkante bleiben. So kann in 
Bewegung geratenes Schüttgut 
von dem freibleibenden Bord-
wandteil zurückgehalten wer-
den. Die maximal einzuhalten-
de Linie ist hier das sogenannte 
Wassermaß.

2. Bei palettierten Waren 
wie Düngemittelsäcken 
und Saatgut sowie Kisten 
oder Spezialtransporten 
von Rund- und Quader-
ballen
Hier muss man einige physika-
lische Grundsätze beachten: 
Grundsätzlich ist die Ladung 

	� nach vorne beim Bremsen 
mit 80 Prozent des Eigenge-
wichtes,
	� zur Seite bei einer Kurven-

fahrt oder einem Ausweich-
manöver mit 50 Prozent des 
Eigengewichtes und
	� nach hinten beim Anfahren 

ebenfalls mit 50 Prozent des 
Eigengewichtes

zu sichern. Weiters sind der so-
genannte Gleitreibbeiwert zwi-
schen Ladung und Ladefläche, 
der Winkel des Gurtes und das 
Gewicht der Ladung entschei-
dend. Da die genaue Berech-
nung der Anzahl der Gurte 
eine sehr komplexe Formel ist, 
wird in der Praxis auf Listen, 
Zurrkraftcontroller oder auf 
Apps am Smartphone zurück-
gegriffen.

Besonders schwierig sind in der 
Praxis Ladegüter zu sichern, 
die beim Verzurren „nachge-
ben“. Dies ist zum Beispiel bei 
Stroh- und Heuballen der Fall. 
Wenn möglich, ist auch hier 
die formschlüssige Ladungssi-
cherung zu bevorzugen. Viele 
Hersteller bieten mittlerweile 
Anhänger an, bei denen dies 
ohne Absteigen vom Fahrersitz 
aus möglich ist.

Damit der Gurt in der richtigen Höhe bleibt, kann man sich zum Beispiel mit 
Paletten helfen.� Fotos: Christoph Wolfesberger/LK NÖ

Besonders schwierig sind in der Praxis Ladegüter zu sichern, die beim Ver-
zurren „nachgeben“, wie zum Beispiel Stroh- und Heuballen. Wenn möglich, 
ist auch hier die formschlüssige Ladungssicherung zu bevorzugen.
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Herbstaktion: ÖKL Broschüre „Der Traktor im Straßenverkehr“ 
Bis 31. Oktober läuft im ÖKL die Herbstaktion für die Broschüre „Der Traktor im Straßenverkehr“: Statt um sieben Euro gibt es sie um 
fünf Euro exklusive Versandkosten. 

„Der Traktor im Straßenverkehr“ ist eine handliche Broschüre mit gesetzlichen Bestimmungen und Empfehlungen für land- und forst-
wirtschaftliche Fahrzeuge. Es gilt die 19. Auflage. Durch die kompakte Form der Broschüre ist der „ÖKL-Klassiker“ Ihr perfekter Beglei-
ter am Traktor. Die aktuelle 19. Auflage der Bildungsunterlage umfasst 64 Seiten und zahlreiche Abbildungen, Skizzen und Tabellen.

Sie ist erhältlich unter Tel. 01 505 18 91 oder office@oekl.at oder im Webshop.

Für den Einsatz sind beim Gurt die Angaben auf dem Etikett maßgebend. 
Fehlt das Etikett, ist der Gurt wertlos.

In Bewegung geratenes Schüttgut muss vom freibleibenden Bordwandteil 
zurückgehalten werden. � Zeichnung: LK Technik Mold


